
Demokratie will gelernt sein: Passiv durch 
das Verständnis für politische Strukturen und 
Prozesse und aktiv durch Beteiligung und 
Mitgestaltung. Die Stadt Bamberg beschä!igt 
sich seit etwa drei Jahren intensiver mit dem 
Thema Demokratiebildung und Partizipation. 
Zum 1. Juni 2019 hat sie ein Amt für Bürger-
beteiligung, Presse- und Ö"entlichkeits-
arbeit gebildet. Damit soll in Bamberg eine 
stärkere Bürgerbeteiligungskultur etabliert 
werden. Bürgerinnen und Bürger werden so 
in Planungsprozesse, wie z.B. Verkehrsent-
wicklungsplan, Smart City, Ganztagsausbau, 
mit einbezogen. Seit 2019 gehört die Stadt 
Bamberg zu den vom Bundesprogramm  
‚Demokratie leben!‘ geförderten Partner- 
scha!en für Demokratie (PfD).

Welche Ziele gibt es in der Stadt Bamberg  
im Themenfeld Demokratiebildung und  
Partizipation?  
Die Stadt Bamberg verfolgt mit dem Amt für 
Bürgerbeteiligung, Presse- und Ö!entlichkeits-
arbeit das Ziel, die Bürgerinnen und Bürger in 
politische Entscheidungs- und Planungspro-
zesse besser und rechtzeitig einzubinden. Nach 
diesem Grundsatz arbeitet auch das Bildungs-
büro und legt seine Konzepterstellung zum 
Ganztagsausbau an Grundschulen von Beginn 
an partizipativ an. 

Welche Chancen bietet die Bearbeitung des Themas  
Demokratiebildung und Partizipation für die kommunale  
Bildungslandscha! vor Ort?  
Die Bürgerinnen und Bürger können ihre Stadt mitgestalten,  
können Ideen einbringen und sind aktiv an der Lösung von  
Herausforderungen im Bildungsbereich beteiligt. In Planungs-
prozessen, wie dem Ausbau der ganztägigen Bildung und  
Betreuung, wird damit die Sicht der Familien berücksichtigt.  
Das kann zu einer größeren Zufriedenheit der Bürgerinnen  
und Bürger mit den erarbeiteten Lösungen führen.  

Wie wird das Thema Digitalisierung in Zusammenhang mit  
dem Zukun!sthema Demokratiebildung und Partizipation  
in der Stadt Bamberg aufgegri"en?  
Bei der Bürgerbeteiligung zum Ausbau der Ganztagsangebote 
konnten die Bürgerinnen und Bürger ihre Meinung bereits über 
eine Online-Befragung einbringen. In der Stadt Bamberg stehen 
außerdem weitere Werkzeuge zur digitalen Bürgerinnen- und 
Bürgerbeteiligung zur Verfügung, wie die Beteiligungsplattform 
bamberg-gestalten.de oder Intrakommuna1 im Rahmen von 
Smart City Bamberg. 

Bürgerbeteiligung wird in der  
Stadt Bamberg groß geschrieben.

1 Nähere Informationen unter:  
https://bamberg-gestalten.de/ und https://bamberg-
buerger.intrakommuna.net/

Durch Bürgerbeteiligung die  
Demokratiebildung in der  
Stadt Bamberg stärken 

Kommunale Bildungslandscha! zukun!sfähig gestalten

Seit 2016 beschä!igt sich der Landkreis 
über die Wirtscha!sförderung gemeinsam 
mit wichtigen Partnerinnen und Partnern 
intensiver mit der Herausforderung Fach-
krä!esicherung. Schnell wurde klar, dass der 
Bereich Bildung verstärkt mit angegangen 
werden muss, um langfristige Erfolge er-
zielen zu können. 2018 wurde ein Bildungs-
team mit den Stellen Bildungsmanagement 
und Bildungsmonitoring eingerichtet und im 
Sachgebiet Kreisentwicklung und Wirtscha!s-
förderung angesiedelt. Strategische Ziele für 
die Fachkrä!esicherung werden so im Land-
ratsamt aus einer Hand entwickelt. Seit einer 
Bildungskonferenz im November 2020 arbeitet 
das Bildungsteam vertie! an dem Thema. In 
Kooperation mit interessierten Akteuren vor 
Ort wurde die MINT-Förderung als strategi-
sches Ziel gesetzt und ausgebaut. 

Weshalb ist das Thema Fachkrä!esicherung 
besonders relevant für die zukün!ige Bil-
dungslandscha! im Landkreis Neustadt an  
der Waldnaab? 
Der Fachkrä"emangel vor Ort ist dramatisch 
und das seit mehreren Jahren: Im Ausbildungs-
jahr 2021/22 gab es im Landkreis 880 Berufsaus-
bildungsstellen, 479 davon blieben unbesetzt. 
Besonders stark betro!en ist das verarbeitende 
Gewerbe aber auch die Sozial- und Gesund-
heitsbranche. Die Entwicklung eines interkom-
munalen Berufsschulzentrums mit der Stadt 
Weiden kann hier neue, starke Impulse setzen.

Welche Möglichkeiten der Weiterentwicklung des Themas 
Fachkrä!esicherung gibt es im Landkreis Neustadt an der 
Waldnaab? Wie kann das DKBM dabei unterstützen? 
Im Rahmen des DKBM plant der Landkreis den Aufbau und 
die Institutionalisierung eines regionalen MINT-Netzwerks mit 
Akteuren aus Bildung, Wirtscha", Zivilgesellscha", Politik und 
Verwaltung. Auf dieser Grundlage sollen Synergien und neue 
Angebote entstehen, zum Beispiel ein Maker Space-Netz. Denn 
bisher können im Landkreis noch nicht flächendeckend an-
wendungsbezogene MINT-Angebote bereitgestellt werden. Erste 
Ideen, wie dieser Mangel behoben werden kann, wurden im 
Netzwerk bereits entwickelt. Gleichzeitig soll die Transparenz 
über das, was es bereits gibt, erhöht werden.

Welche Chancen bringt die Digitalisierung für die Bearbei- 
tung des Zukun!sthemas Fachkrä!esicherung mit sich? 
Die Fachkrä"elücke allein über die Gewinnung von mehr  
Fachkrä"en auszugleichen, wird nicht ausreichen. Die Digi- 
talisierung und Automatisierung von Arbeitsprozessen muss  
genutzt werden, um das Arbeitsvolumen für den Menschen  
zu reduzieren. Das MINT-Netzwerk im Landkreis Neustadt an  
der Waldnaab will daher das Interesse junger Menschen an 
digitalen Werkzeugen steigern. Beim Austausch entsprechender 
didaktischer Ideen soll das Netzwerk in Zukun" eine digitale 
Plattform nutzen, so- dass auch zwischen den Präsenztre!en 
weitergearbeitet werden kann.

In einem Au!aktworkshop formu-
lierten die zukün!igen Mitglieder 

ihre Erwartungen und diskutierten 
gemeinsam Ziele und Eckpunkte für 

das neu zu gründende MINT-Netz-
werk in Neustadt an der Waldnaab. 

Im Netzwerk dem Fachkrä!e- 
mangel begegnen im Landkreis  
Neustadt an der Waldnaab
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